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Der Bottom-up-Transformationsansatz

Veränderung gemeinsam
im Alltag umsetzen.

Gemeinsam das Wesentliche umsetzen
Veränderung gelingt, wenn Menschen sie mitgestalten können und die Rahmenbedingungen
dazu passen.

Antizipation
Veränderung verstehen

Individuum
Entwicklung
ermöglichen

Team
Zusammenarbeit
verbessern

Organisation
Bedingungen gestalten
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Praxisansatz, gemeinsame Arbeit und klar vereinbarte Ergebnisse.
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WAS IHRE ORGANISATION KONKRET DAVON HAT

Veränderung, die wirklich im
Arbeitsalltag ankommt - und zwar
nachhaltig.
Wir beginnen bei Ihren Mitarbeitenden und verbinden persönliche Entwicklung mit der Arbeit im
Team und in der Gesamtorganisation. Im Kontext Ihres Change-Management-Vorhabens ordnen
wir technologische Veränderungen ein, klären künftige Rollen, verbessern die Zusammenarbeit
und leiten konkrete Massnahmen ein.

Ihre Mitarbeitenden und Ihre Teams gestalten die Veränderung aktiv mit und wissen, wie sie selbst
dazu beitragen können. Die Organisationsleitung klärt Ziele, Ressourcen und Entscheidungen.

Mehr Orientierung
Ihre Mitarbeitenden können einordnen, was die Veränderung für ihre eigene Rolle bedeutet.
Offene Fragen und fehlende Fähigkeiten werden sichtbar. Fragen werden gezielt bearbeitet und
die benötigten Fähigkeiten auf- und weiterentwickelt.

Weniger unnötige Reibung
Ihr Team klärt Zuständigkeiten, Schnittstellen und Prioritäten. Das schafft die Grundlage, um
Redundanzen und unnötige Abstimmung zu reduzieren und den Fokus auf das wesentliche
Leistungsversprechen Ihrer Organisation zu maximieren.

Mehr Mitgestaltung und Verbindlichkeit
Mitarbeitende entwickeln Lösungen mit, Führung schafft den Rahmen und ich übernehme
vereinbarte Arbeitsschritte. Aus Ideen werden Aufgaben mit Verantwortlichen und klaren nächsten
Schritten.

Nachhaltigkeit im Alltag prüfen
Wir überprüfen Veränderungen an vereinbarten Prüfpunkten und passen sie bei Bedarf an.
Der konkrete Nutzen hängt vom Vorhaben, den Ressourcen und der Umsetzung im Alltag ab.
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DER ANSATZ

Ein Ausgangspunkt, keine starre
Reihenfolge
Mike John Herter hat den Bottom-up-Transformationsansatz 2022 im Rahmen seiner
EMBA-Masterthesis an der Universität St. Gallen (HSG) ausgearbeitet und mit Praxisfeedback
weiterentwickelt. Er verbindet persönliche Entwicklung, Teamarbeit und organisatorische
Veränderung zu einer eigenen Arbeitslogik.

Bei den Menschen beginnen
Wir erheben zunächst, wie die Beteiligten die Veränderung erleben. Welche Aufgaben werden
schwieriger? Was funktioniert bereits? Welche Fähigkeiten, Werkzeuge oder Entscheidungen
fehlen? Das verändert den Blick auf das Vorhaben, ersetzt aber weder strategische Führung noch
fachliche Anforderungen.

Vier miteinander verbundene Perspektiven
Antizipation: Relevante Veränderungen und ihre Folgen verstehen.
Individuum: Rollen, Lernbedarf und persönliche Entwicklung klären.
Team: Zusammenarbeit, Übergaben und Entscheidungen gestalten.
Organisation: Strukturen, Prozesse und Systeme passend verändern.

Wechselwirkungen zulassen
Die Perspektiven geben Orientierung, keine zwingende zeitliche Abfolge. Ein unklarer
Entscheidungsweg oder ein ungeeignetes System kann bereits früh eine organisatorische
Anpassung verlangen. Umgekehrt können neue Anforderungen weiteren Lernbedarf auslösen. Wir
gehen dorthin zurück, wo das nächste Hindernis liegt.

Was der Ansatz beansprucht
Ein nachvollziehbares Vorgehen für gemeinsame Veränderungsarbeit. Die Herkunft aus einer
Masterthesis und die verwendeten Forschungsbausteine sind kein eigenständiger
Wirksamkeitsnachweis für das gesamte Modell.

Bottom-up Transformation | Whitepaper Version 2.1 | 3



GEMEINSAME UMSETZUNG

Was wir in den vier Arbeitsschritten
tun
Antizipation: Relevanz statt Trendlisten
Wir sammeln relevante technologische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Veränderungen und
prüfen deren Folgen für Ihr Vorhaben. Ich strukturiere die Auswertung; Führung und
Mitarbeitende ergänzen ihre fachliche Sicht und setzen Prioritäten.

Ergebnis: Eine Relevanzübersicht mit konkreten Fragestellungen und einem eingegrenzten
Veränderungsziel.

Individuum: Entwicklung ermöglichen
Wir klären die eigene Rolle, vorhandene Fähigkeiten und konkrete Lernschritte. Ich mache
Anforderungen und Handlungsoptionen bearbeitbar. Mitarbeitende bestimmen ihre Entwicklung
mit; persönliche Reflexion wird nicht ungefragt zur Leistungsbeurteilung.

Ergebnis: Individuelle Entwicklungspläne mit passenden Lern- und Erprobungsschritten.

Team: Zusammenarbeit praktisch verbessern
Wir bearbeiten reale Übergaben, Arbeitsteilung und Entscheidungsfragen. Das Team entwickelt
Vereinbarungen; ich helfe, diese zu konkretisieren und an ausgewählten Situationen zu
überprüfen.

Ergebnis: Vereinbarte Rollen, Schnittstellen und Spielregeln für die Zusammenarbeit.

Organisation: Hindernisse gemeinsam angehen
Wir priorisieren notwendige Anpassungen an Prozessen, Infrastruktur und Führung. Die
zuständigen Personen entscheiden über Ressourcen und Freigaben. Für eine weiterführende
Umsetzung legen wir fest, welche Aufgaben ich übernehme und welche intern bleiben.

Ergebnis: Ein priorisierter Arbeitsplan mit Verantwortlichen, Voraussetzungen und Prüfpunkten.
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ILLUSTRATIVES PRAXISBEISPIEL

Ein Ablauf, den ein Team wirklich
nutzen kann

Fiktives Beispiel - keine Kundenreferenz
Ein Unternehmen möchte einen digitalen Freigabeprozess einführen. Bisher werden
Anfragen über E-Mail, Besprechungen und Einzelabsprachen bearbeitet. Das Beispiel zeigt
ein mögliches Vorgehen, keine gemessenen Projektergebnisse.

Ausgangslage gemeinsam verstehen
Wir zeichnen mit den Beteiligten einen typischen Vorgang nach. Dabei unterscheiden wir fehlende
Kenntnisse, unklare Zuständigkeiten und technische Hindernisse. Das Ziel ist nicht «alle nutzen das
neue Tool», sondern ein nachvollziehbarer, verlässlich bearbeiteter Freigabeprozess.

An einem konkreten Vorgang arbeiten
Die Mitarbeitenden bringen Praxisfälle ein. Ich strukturiere die gemeinsame Arbeit und
dokumentiere den vereinbarten Ablauf. Die Führung benennt Entscheidungsbefugnisse; das Team
legt Übergaben fest und erarbeitet eine kurze Arbeitsanleitung.

Einen begrenzten Test vereinbaren
Im separat vereinbarten Umsetzungsteil erproben wir den Ablauf an ausgewählten Fällen. Vorab
klären wir, welche Daten benötigt werden und wer Rückmeldungen sammelt. Ausnahmen und
Probleme werden ausdrücklich mit erfasst.

Prüfen und nacharbeiten
Wir betrachten Bearbeitungszeit, Rückfragen, ungeklärte Zuständigkeiten und die Erfahrung der
Beteiligten. Erst der Vergleich mit der Ausgangslage zeigt, was sich verbessert hat. Danach passen
wir den Ablauf an oder entscheiden, ob er breiter eingeführt werden soll.

Was greifbar wird: Ein abgestimmter Ablauf, klare Zuständigkeiten, eine Arbeitsanleitung und
dokumentierte Erkenntnisse aus dem Test.
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ZUSAMMENARBEIT

Leistung, Verantwortung und
Ergebnis
Der Einstieg: Vier praxisorientierte Workshops
Wir arbeiten an Ihrem konkreten Veränderungsvorhaben, nicht an einem abstrakten Lehrfall.
Umfang, Teilnehmende und Vorbereitung stimmen wir vorab ab. Die Serie liefert gemeinsam
erarbeitete Entwicklungspläne, Teamvereinbarungen und priorisierte Umsetzungsschritte.

Mein Beitrag Ihr Beitrag Gemeinsame Arbeit

Arbeit strukturieren, Fragen
konkretisieren, Ergebnisse
dokumentieren.

Praxiswissen einbringen,
Betroffene beteiligen,
Entscheidungen ermöglichen.

Ziel und Prioritäten festlegen;
tragfähige Vereinbarungen
erarbeiten.

Separat vereinbarte
Umsetzungsaufgaben
übernehmen.

Interne Verantwortung,
Ressourcen und notwendige
Freigaben bereitstellen.

Ausgewählte Veränderungen
erproben, auswerten und
anpassen.

Die weitere Umsetzung
Was nach den Workshops zusammen im Alltag umgesetzt wird, vereinbaren wir gesondert. Dazu
gehören konkrete Aufgaben, Zeitrahmen, verfügbare Kapazität und Kriterien für die Abnahme.
Eine Systemmigration, ein unternehmensweiter Roll-out oder ein kultureller Wandel ist nicht
pauschal Bestandteil der Workshop-Serie.

Woran wir den Fortschritt prüfen
Wir unterscheiden Arbeitsergebnisse und Wirkung. Ein dokumentierter Ablauf ist ein Ergebnis;
weniger Rückfragen oder eine verlässlichere Bearbeitung sind mögliche Wirkungen. Geeignete
Indikatoren, Ausgangswerte und Prüftermine legen wir mit Ihnen fest.

Was nach der Zusammenarbeit bleibt
Nutzbare Arbeitsunterlagen, geklärte Verantwortlichkeiten und ein gemeinsamer nächster
Schritt. Das Wissen und die Entscheidungsfähigkeit sollen im Team bleiben.
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METHODISCHE GRUNDLAGEN

Forschungsbezüge mit klaren
Grenzen
Keine pauschale Scheiterquote
Hughes hinterfragt die häufig zitierte allgemeine Scheiterquote von 70 Prozent und zeigt fehlende
belastbare Belege für diese Erzählung auf. Deshalb verwenden wir sie nicht als Argument für unser
Angebot. Veränderung ist kontextabhängig; Erfolg muss für das konkrete Vorhaben definiert
werden.1

Psychologische Sicherheit und Zusammenarbeit
In Googles Project Aristotle war psychologische Sicherheit unter den untersuchten
Teamdynamiken besonders wichtig. Google weist selbst darauf hin, dass Ergebnisse in anderen
Organisationen abweichen können. Für unsere Arbeit ist dies ein Anknüpfungspunkt, um Fragen,
Fehler und Bedenken besprechbar zu machen, kein universelles Leistungsversprechen.2

Menschen und Rahmenbedingungen
Eine McKinsey-Befragung von 2018 beschreibt Zusammenhänge zwischen berichteter
Transformationserfahrung und Praktiken in Führung, Befähigung, Werkzeugen und
Kommunikation. Das stützt einen breiten Blick auf Veränderung, beweist aber weder Kausalität
noch die Wirksamkeit dieses eigenen Ansatzes.3

Einordnung: Forschungsbefunde informieren die Arbeit. Die Auswahl, Verbindung und praktische
Anwendung der Bausteine ist der eigene Praxisansatz von Mike John Herter.

1. Hughes (2011). Do 70 Per Cent of All Organizational Change Initiatives Really Fail?
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/14697017.2011.630506

2. Google re:Work. Understand team effectiveness. Forschungsrahmen: Project Aristotle.
https://rework.withgoogle.com/intl/en/guides/understand-team-effectiveness

3. McKinsey (2018). Unlocking success in digital transformations. Befragung, 29. Oktober 2018.
https://www.mckinsey.com/capabilities/people-and-organization/our-insights/unlocking-success-in-digital-transfor
mations
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NÄCHSTER SCHRITT

Mit einem konkreten Vorhaben
beginnen
Im unverbindlichen Erstgespräch klären wir, was sich verändern soll, wer davon betroffen ist und
wo die Arbeit aktuell stockt. Gemeinsam prüfen wir, ob der Bottom-up-Transformationsansatz zu
Ihrem Vorhaben passt.

Hilfreich für den Einstieg
Bringen Sie ein konkretes Veränderungsziel, einen typischen Arbeitsablauf und die wichtigsten
offenen Fragen mit. Vollständig ausgearbeitete Unterlagen sind dafür nicht erforderlich.

Was wir vor einem Auftrag festhalten
Ziel und Abgrenzung, beteiligte Rollen, Vorbereitung, Arbeitsergebnisse sowie Zeit- und
Kapazitätsrahmen. Für zusätzliche Umsetzungsschritte vereinbaren wir Aufgaben und
Prüfkriterien ausdrücklich.

Mike John Herter
EMBA HSG | Co-Founder und Managing Partner
sx.company GmbH
Lessingstrasse 13 | CH-8002 Zürich

greenteawith@mikejohnherter.com
+41 (0)79 373 21 63
bottom-up-transformation.com

Zum Umgang mit den Quellen
Die verwendeten Belege stehen mit direkten Links auf der jeweiligen Seite. Forschungsbefunde,
Praxiserfahrungen und der eigene Ansatz werden getrennt eingeordnet. Die Auswahl ist gezielt
und kein vollständiger Überblick über die Transformationsforschung.

Stand: 12. Oktober 2026 | Version 2.1
Der Bottom-up-Transformationsansatz ist ein Angebot der sx.company GmbH. © 2026 sx.company GmbH.
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